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antraft ber ©tabfrat bem ©roßen ©tabtrat pßanben
bet ©inrooßnergemeinbe bie Seroifltgung einer Sarfub
»ention »on 160,800 $r. unb son ®arleißen im Setrage
»on 227,000 $c. — SBegfaß bet SunbeS» unb
KantonSßilfe füijrt p einet bebeutenben SReßrbelöftung
ber ©emetnbe.

©o«ii(|f§ a«§ @ïûttt§=SR!eî)ern. (Kort ®er ©d)ul»
rat »on ®laruS=iRiebern ßat befc^Ioffen, bie grünbltcße
SRenooation »on p?ei ©cßulßäufern »orpneßmen, roelcße
Sauarbeiten feßr bringettb gerootben finb. @§ betrifft
bieS baS ©cßuIßauS in Biebern bei ©laruS unb baS

SurgfdplhauS in ©laruS. ®ie »orausficßtlicßen Soften
ftnb auf 75,000 Çr. feftgefeßt. ®ie§ joirb bie ©rßebung
ber Saufieuer bis 1928 nötig macßen.

©octßeatuim. $n ® or n ad) ift mit ben Sau»
arbeiten für baS neue ©oetßeanum nun enbgültig be»

gönnen roorben. ®amit finb bie Singriffe einjelner Dppo»
nenten gegen ben SBieberaufbau erlebigt, unb ber Se
ftßluß ber ©olotßurner Regierung gelangt pr 3lu?roir=
fung. ®ie SBocßenfcßrift „®a§ ©oetßeanum" gibt in
einer ©onbernummer com 27. Februar bie fjaffaöen»
anfidßten be§ neuen SaumobefleS unb pftimmenbe llr=
teile fompetenter grtcßleute rcieber. 3ln £>anb ber 316=

bilbungen ift e§ nun jebermann möglich, ficß über bie

Äunftformen beS neuen ©oetßeanumS felber p orientieren.
(«31. 3- 3-")

îurnljûflefiau in SlßWroil (Safeflanb). ÜRacßbent

fcßon »or 30 Qaßren ber 9Ruf nacb einer Süirnbaße laut
mürbe, fd^cint man beute ernftbaft baran p geben, biefer
bringenben iRotroenbigfeit abpbelfen. ®er fßlan mutbe
am 17. gebruar an ber ©enera oerfammlung ber ®emo=
Eratifcßen gorifcßüttSpartei befprocßen unb pr 3lnnaßme
empfohlen unb eS ift nicbt baran p jmeifeln, baff er
an ber 9Ritte SDRär^ ftattfinbenben ©mrooßneröerfamm»
lung mit großem Stießt angenommen mirb.

SoulWdS au§ Scjenßeib (©t. ©aßen), ©ine außer»
orbentlicbe £)aupt»erfammlunq beS l)ieftgen Konfumoer»
einS befcßloß nach »or gelegten Stan unb Kofter.be--
rechnung im runben Setrage »on 30,000 gt. bie S er»
größerung be§ Konfumgeb äubeS.

Sattmcfe» in tRoricßad). (Korr.) @§ eint, baß
für ©eroerbe unb fmnbel bie fcblimmfien 3eKen über»

ftanben ftnb. ®te ©ticferei ffetbmrßte. Slbtetlung Kunft»
feibe, fucßt für ben neuen Setrieb roeiblicße Slrbeitsfräfte,
roaS fagen miß, baß bemnächft mit ber |)erfteüung »on
Kunfifeibe begonnen roirb. SetfucßSroeife ift biefer $a=
brifationSpteig fcßon aufgenommen roorben.

®te SRafdbinenfabriî ©tarrfräS 31.-©., »ormalS Çenri
Seop, bot auf ©cmetnbegebiet SRorfcßacßerberg, an ber
©emeinbegrenje, ein großes Saugelänbe errootben für
einen gabrifaeubau. ®er ©rleifeanfcß'uß an bie fRor»

fcßadpfteiberoSergbaßn ift gefiebert. SRit ben Sauar»
beiten ift Won begonnen roorben; bie neue 3lnlage foß
fcßon im ©ommer in Setrieb fontmen.

3luf bem gabrifgebtet ber früheren SRafcßinenfabrif
Saum bot »or einigen faßten bie ©oSmopßoS 31 »®.
bie fperfießung »on elefOUcßen ®afcßenlaropen aufge»
nommen. ©eit einigen SRonaten roerben bie ©ebäuöe
tnroenbig umgebaut unb teilroeife bebeutenb »ergrößert.
©ie foßen einem neuen Sltumtniumroatjroerf bienen, für
baS Won SRaWinen aufgefteßt ftnb.

®ie alten Qnftitutsgebäube ©teßa 3Rari§ an ber
Slatiaberg», SäumüstortJ,. unb Surgftraße gingen in
ben Sefih »on |)errn Seat ©teffel in ©tetrad) über.
Serfdjiebene iRebenanlagen rourben abgebro'dben ; neue»

ßen§ oerWroinbet nod) ein großes ©ebäube, in bem unten
ber Surnfaal, oben bie Kapeße unb barüber ©chlafraume
untergebracht roaren. ffiicr ©tbäube rourben teilroeife
umgebaut, fo baß einige neue SBobnungen entftanben,

bie aße befe^t ftnb. Seabficßtigt ift ber Steubau eines
mebrftöcliaen ®oppelroohtthaufe§ an ber Surgftraße, fo»
roie bie ©rfteßung einiger 3lutogaragen für bie SRieter

»on SBoßnunqen, 3lu<h ba§ untere f)au§ an ber 9Raria=
bergftraße foß biefen ©ommer noiß umgebaut unb außen
neu inftanbgefießt roerben. SRit biefen Umbauten »er»
banb bie ©emetnbe bie Seilforrettion unb Serbreiterung
ber SaumliStorlelftraße um ein neues 2,5 m breites
Srottoir. ®er neue Seftßer ließ bie ©arten neu anlegen
unb eirfriebigen, fo baß geroiffermaßen ein neues Guar»
tier entftarb,

®te anfioßenbe Surgftraße foß nießt aßetn neu
fanalifiert, fonbern im Saufe beS 3obreS nocß lorrigtert
roerben. Sorgefeben finb jroei neue îrottoirS non 2,25
ÜReter Sreite. ®er nötige Ärebit rourbe »om ©emeinbe»
rat beroifltgt.

®ie Kanalifation ber Kirdßßraße roirb naeß

Dften »erlängert, bis pot neu formierten ©cßulbacb.

®er Sau em?§ 3tuSfteKung§gcbaubeS in ©enf ift
nun befeßtoffene ©adße. ©S roirb an ben Souleoarb
©arl Sogt, in ber Säße ber Kafernen, p fteßen fommen.
®er fRegterungSrat unb bie ©etneinben ßaben befcßloffen,
an bie Koften 600,000 gr. beiptragen. ^inanjEreife
roerben 1,200,000 gr. pr Serfügung fteßen.

0erf^U)eigetif<^e^ltt§en^anbel
im Sa^te 1924,

(ÏRft fpcjfeßer Serfidfi^tigung öcr Sauftofftnöußric®.)
(Storrefponöenj)

®aS ©efamtbitb, roelcßeS unS bie foeben erWienene
feßmei^etifeße ©taliftif über ben itußenbanbel »ermittelt,
ift fein ungünftigeS, ja, roir bürfen fogar fagen, baß e§

beffer ift, als aiieS, roaS roir feit ber fureßtbaren Krtfe
beS QaßreS 1921 »ernommen ßaben. Dßne unS ßier»
über in ©huetßeiten einplaffen, begnügen roir unS p=
nädßft, bie ©efamtrefultate ber feßroeijerifeßen ©in» unb
3luSfußr tabeßartfeß etnanber gegenüber p fteßen.

®ie fößroeijerifcße ©efamteinfußr:
1DS4;

©croidst q SOß^t 3r. ©rroießt q SSert gr.
66,170,000 2,504,000,000 65,602,000 2,243,000,000

®ie f^roeijerifdße ©efanttauSfußr:
1924 1923

©eroießt q SSsrt gr. ©eroießt q SBert gr.
8,118,000 2,070,000,000 7,187,000 1,760,000,000

®le ©infußr überßeiqt bemgemäß nießt nur bei ben
©eroießten — roaS angeftcßiS ber auslanbifcß«" SRaffen»
güter Koßte, ©ifen unb ©etreibe ja felbftoerftänbticß
ift — fonbern aneß bei ben SBerten ben ©jport ganj
bebeutenb. ®agegen barf beroorgeboben roerben, baß
baS ®»fijit ber ^»anbelSbilanj fieß in ber SericßtSiteit
»on 483 auf 434 SRißionen rebujterte. ®tefeS
gürfüge fRefultat haben roir pr ^auptfaeße bem 2ln»

roaeßfen beS ©jporteS p »erbanfen, roelcßer fein Sioeau
um meßt roentger als 310 SRißionen ^raufen erßößen
fonnte.

3« ben eigentlichen Saufioffinbuftrien übergeßenb,
fteßen roir biefelben forooßl in ber ©infußr roie beim

©jport in ®abeßeuform bar (fiebe bie näcbßen sroei Seiten),
ba fteß auf biefe Söeife am eßeften eine gute überfteßt über
biefeS etroaS trocfeue@ebtet erlangen läßt, t»o Slbfiirpngen
unb gebrängte ®arfteßurgen erroünfcßt finb.

®ie einplncn ^oftttonen.
1. iR o b e S S a u b ti u ß b » l j. 3»* fpupifcWe ©egen»

ftanb ber ©infußr, roerben bie roßen Saubnußßöijer pm

Nr. SO Mustr. schwetz. Haudw. Zetwug („Meisterblatl^ SKI

antragt der Stadtrat dem Großen Stadtrat zubanden
der Einwohnergemeinde die Bewilligung einer Barsub
vention von 160,800 Fr. und von Darleihen im Betrage
von 227,000 Fc. — Der Wegfall der Bundes- und
Kantonshilfe führt zu einer bedeutenden Mehrbelastung
der Gemeinde.

Bauliches aus GlaruS-Riedern. (Korr Der Schul-
rat von Glarus-Riedern hat beschlossen, die gründliche
Renovation von zwei Schulhäusern vorzunehmen, welche
Bauarbeiten sehr dringend geworden sind. Es betrifft
dies das Schulhaus in Riedern bei Glarus und das
Burgschulhaus in Glarus. Die voraussichtlichen Kosten
sind auf 75,000 Fr. ststgesetzt. Dies wird die Erhebung
der Bausteuer bis 1928 nötig machen.

Goetheanum. In Dorn ach ist mit den Bau-
arbeiten für das neue Goetheanum nun endgültig be-

gönnen worden. Damit sind die Angriffe einzelner Opvo-
nenten gegen den Wiederaufbau erledigt, und der Be
schluß der Solothurner Regierung gelangt zur Auswir-
kung. Die Wochenschrift „Das Goetheanum" gibt in
einer Sondernummer vom 27. Februar die Fassaden-
ansichten des neuen Baumodelles und zustimmende Ur-
teile kompetenter Fachleute wieder. An Hand der Ab-
bildungen ist es nun jedermann möglich, sich über die

Kunstformen des neuen Goetheanums selber zu orientieren.
(„N. Z. Z.")

Turnhallebau i« Allschwil tBaselland). Nachdem
schon vor 30 Jahren der Ruf nach einer Turnhalle laut
wurde, scheint man heute ernsthast daran zu gehen, dieser
dringenden Notwendigkeit abzuhelfen. Der Plan wurde
am 17. Februar an der Genera Versammlung der Demo-
kratischen Fortschrittspartei besprochen und zur Annahme
empfohlen und es ist nicht daran zu zweifeln, daß er
an der Mitte März stattfindenden Einwohnerversamm-
lung mit großem Mehr angenommen wird.

Bauliches aus Bozenheid (St. Gallen). Eine außer-
ordentliche Hauptversammlung des hiesigen Koiàmver-
eins beschloß nach dem vorgelegten Plan und Kosten be-

rechnung im runden Betrage von 30,000 Fr. die Ver-
größerung des Konsumgebäudes.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Es scheint, daß
für Gewerbe und Handel die schlimmsten Zeiten über-
standen sind. Die Stickerei Feldmühle. Abteilung Kunst-
seide, sucht für den neuen Betrieb weibliche Arbeitskräfte,
was sagen will, daß demnächst mit der Herstellung von
Kunstseide begonnen wird. Versuchsweise ist dieser Fa-
brikationszweig schon aufgenommen worden.

Die Maschinenfabrik Starrfräs A. G., vormals Henri
Levy, hat auf Gemeindegebiet Rorschacherberg, an der
Gemeindegrenze, ein großes Baugelände erworben für
einen Fabrikaeubau. Der Geleiseanschluß an die Ror-
schach-Heiden-Bergbahn ist gesichert. Mit den Bauar-
besten ist schon begonnen worden; die neue Anlage soll
schon im Sommer in Betrieb kommen.

Auf dem Fabrikgebiet der früheren Maschinenfabrik
Baum hat vor einigen Jahren die Cosmophos A-G.
die Herstellung von elektrischen Taschenlampen aufge
nommen. Seit einigen Monaten werden die Gebäude
inwendig umgebaut und teilweise bedeutend vergrößert.
Sie sollen einem neuen Aluminiumwalzwerk dienen, für
das schon Maschinen aufgestellt sind.

Die alten Jnstitutsgebäude Stella Maris an der
Marioberg-, Bäumlistorkel- und Burgstraße gingen in
den Besitz von Herrn Beat Stoffel in Steinach über.
Verschiedene Nebenanlagen wurden abgebrochen; neue-
stens verschwindet noch ein großes Gebäude, in dem unten
der Turnsaal, oben die Kapelle und darüber Schlafräums
untergebracht waren. Vier Gebäude wurden teilweise
umgebaut, so daß einige neue Wohnungen entstanden,

die alle besetzt sind. Beabsichtigt ist der Neubau eines
mehrstöckigen Doppelwohnhauses an der Burgstcaße, so-
wie die Erstellung einiger Autogaragen für die Mieter
von Wohnungen. Auch das untere Haus an der Maria-
bergstraße soll diesen Sommer noch umgebaut und außen
neu inftandgestellt werden. Mit diesen Umbauten ver-
band die Gemeinde die Teilkorrektion und Verbreiterung
der Bäumlistorkelstraße um ein neues 2,5 m breites
Trottoir. Der neue Besitzer ließ die Gärten neu anlegen
und einfriedigen, so daß gewissermaßen ein neues Quar-
tier entstand.

Die anstoßende Bur g st r aß e soll nicht allein neu
kanalisiert, sondern im Laufe des Jahres noch korrigiert
werden. Vorgesehen sind zwei neue Trottoirs non 2,25
Meter Breite. Der nötige Kredit wurde vom Gemeinde-
rat bewilligt.

Die Kanalisation der Kirchstraße wird nach
Osten verlängert, bis zum neu korrigierten Schulbach.

Ter Bau eims Busstellungsgebaudes in Genf ist
nun beschlossene Sache. Es wird an den Boulevard
Carl Vogt, in der Nähe der Kasernen, zu stehen kommen.
Der Regterungsrat und die Gemeinden haben beschlossen,

an die Kosten 600,000 Fr. beizutragen. Finanzkreise
werden 1,200,000 Fr. zur Verfügung stellen.

Der schweizerische AußeKhandel
im Jahre 1924.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffindustrien.)
(Korrespondenz)

Das Gesamtbild, welches uns die soeben erschienene
schweizerische Stalistck über den Außenhandel vermittelt,
ist kein ungünstiges, ja. wir dürfen sogar sagen, daß es

besser ist, als alles, was wir seil der furchtbaren Krise
des Jahres 1921 vernommen haben. Ohne uns hier-
über in Einzelheiten einzulassen, begnügen wir uns zu-
nächst, die Gesamtresultate der schweizerischen Ein- und
Ausfuhr tabellarisch einander gegenüber zu stellen.

Die schweizerische Gesamteinfuhr:
Gewicht q Wett Fr. Gewicht g Wert Fr.

66,170,000 2,504.000,000 65.602,000 2,243.000,000

Die schweizerische Gesamtaussuhr:
1924 192»

Gewicht g Wert Fr. Gewicht g Wert Fr.
8,118,000 2,070.000,000 7,187,000 1,760,000,000

Die Einfuhr übersteigt demgemäß nicht nur bei den
Gewichten — was angesichis der ausländischen Massen-
güter Kohle, Eisen und Getreide ja selbstverständlich
ist — sondern auch bei den Werten den Export ganz
bedeutend. Dagegen darf hervorgehoben werden, daß
das Defizit der Handelsbilanz sich in der Berichtszeit
von 483 auf 434 Millionen Franken reduzierte. Dieses
günstige Resultat haben wir zur Hauptsache dem An-
wachsen des Exportes zu verdanken, welcher sein Niveau
um nicht weniger als 310 Millionen Franken erhöhen
konnte.

Zu den eigentlichen Baustoffindustrien übergehend,
stellen wir dieselben sowohl in der Einfuhr wie beim

Export in Tabelleuform dar (siede die nächsten zwei Seiten),
da sich auf diese Weise am ehesten eine gute Übersicht über
dieses etwas trockene Gebiet erlangen läßt, wo Abkürzungen
und gedrängte Darstellungen erwünscht sind.

Die einzelnen Positionen.
1. Rohes Laubnutzholz. Zur Hauptsache Gegen-

stand der Einfuhr, werden die rohen Laubnutzhölzer zum
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©te ©infuljr ber Sanftoffinbuftrien unb »et»ü*&ter ©eßtete.
1924 192B

a) Sie Kategorie „fpolz":
1. UtoheS Saubnu^f)oIj
2. SRoheS Slabelnuhholz
3. SefdjtageneS Sauholz
4. ©efägte Schwellen
5. Sirene Fretter
6. Slnbere Saubholzbretter
7. 3îabeIÎ)ol$bretter
8. gourniere aller 2Irt
9. fßartetteriewaren

10. Saufchreinereiwaren
b) ©ie mineralise ©ruppe:

11. KieS unb ©anb
12. qSftafterfteine
13. SRobe Sruchfteine
14. SJtarmore unb ©ranit
15. Sftolje platten
16. ©tetnhauerarbeiten
17. ©ipS unb Kaltftein
18. fetter Kalt
19. £)t)braulifcf)er Kalt
20. Sîomanjement
21. Sortlanbzement
22. Schilf Sftagnefitbretter unb ©ternit
23. Kortftetnplatten
24. Slfphalt unb ©rbharze
25. ^»oljjement

c) ©on, ©teinjeug unb ©öpferwaren
26. ©ftpferton unb Sehnt
27. ©acbjiegel aller 2lrt
28. Sactfteine oder 2lrt
29. ©onplatten unb ^liefen
30. geuer* unb fäurefefte Sact fteine unb Stühren
31. ©teinjeugpfatten unb gliefen
32. KanalifationSbefianbteile auS ©teinjeug unb ißorjellan

d) ©ie ©ruppe ©laS.
33. ©achglaS, Sobew unb SEÖanbplatten
34. genftergfaS

e) ©ie ©ruppe ber SJtetalle.
35. fHoheifen
36. Stunbeifen
37. glacheifen
38. gaçoneifen
39. ©ifenblectie
40. SBellblec^e
41. ©tafylbledfje
42. ©ifenbahnfdjtenen
43. Stohren

f) Saum affinen
44. ÜJtafdjinen für bie gabrifation oon Siegeln unb Sernent

©erntet SBert ©eroidjt SBert
q Sr. q Sr.

432,833 3,496000 325,967 3,685,000
1,286,150 9,811,000 603,101 5,236,000

9,814 142,000 6,263 83.000
19.584 187,000 25,846 248,000

139.554 3,138,000 117,885 2,541,000
286,078 4,641,000 271,818 4,623 000
852 796 13,296,000 700,270 11,110,000

8,625 1,149,000 9,738 1,062,000
29 2,000 25 2,000

776 80,000 880 76,000

3,420,653 1,817,000 2,831,977 1,421,000
717,165 1,139,000 772,949 1,216,000
404.375 221,000 331,116 188,000

66,998 524.000 87,363 603,000
24 413 487,000 26 460 640,000
13,600 518,000 15,500 490,000
65 240 269,000 52,947 224,000
40,359 388,000 28 294 262,000

8,868 43,000 6,555 32,000
34,394 172,000 31,591 167,000
30,303 169,000 32,188 179,000
5,316 160,000 2,985 96,000
4 833 220,000 3,905 173,000

19 661 386,000 13,396 278,000
2,747 140,000 980 39,000

765,238 2,624,000 468,118 2,072,000
104,959 583,000 24,809 155,000
122 300 371,000 60,100 215,000
87,200 2,638,000 74,500 2,071,000
72,617 886 000 63,573 804,000
53,200 1,502,000 36,200 1,054,000
16,874 1,998,000 11,615 1,319,000

17,689 617,000 14,381 463 000
38,326 2,015,000 48,809 2,341,000

1,227,769 16,629,000 934685 14,700,000
[124 000 4,060 000 260,000 6,970,000
210 300 5,499 000 203,000 5,525.000
520,000 10,299,000 385,000 8,174,000
321,000 10,376,000 266,000 8,726,000

12,930 642,000 9 934 448,000
261 000 13,589.000 277,000 13,752,000
175,700 3,175,000 42,000 762,000
197,000 9,200,000 135,500 6,400,000

6,170 786,000 5,675 635,000

größten ©eil auS granfreief) eingeführt, wührenb geringere
Quantitäten auS ®eutfcl)lanb, bem Kongo, ber ©fchec£)o=

flowatei, Qugoflacien unb ©übamerifa flammen. ©ie
fchweizetifche SluSfuhr tidEjtet fid) bagegen meift nad)
®eutfc|fanb unb gtalien.

2. 9tabeInu|hoIi- 51udt) hier ift ber ©jeport,
obfehon er im legten $ahr einen SBert oon gr. 800,000
erreichte, gegenüber ber ©infuhr fehr geringfügig. Se
mertenSwert ift, ba§ in ber ©infuhr nunmehr ©eutfeh
lanb roieber an erfter Siede fleht, bem bie ©fchedjo
floioatei in adetbingS geringem ibfianb folgt. Selbe
Sanber bteten jufammen runb jmei ©rittet unfeteS
©efamtejporteS, roälpenb runb ein Siertel ber ©otal»
einfuhr auS Qfterreld) flammt, gmntreich, fßolen unb
Qugoflomien firb hiebei mit nur geringen Quoten oer=
treten. Unfere 2luSfuhr begegen richtet fed) auefchliepch

noch grantreich unb Italien, wobei letzteres Sanb ben

grß^ern Sirteil aufgenommen hot-
3. SefchlageneS Sauholj. ©te £>auptfäd)li<h

auS ©eutfdtlanb ftammenbe ©infuhr oon befchtagenem
Sauholj, fpejidt 9tabeIhoIjfortimente betrfffenb, erwähnen
wir ihrer ©eringfügigteit halber nicht zahlenmäßig. ®a»

gegen Bezeichnen wir ben ©jport, ber fich ebenfalls nur
auf Sftabel h ölzer begeht, ©c rid^tet fich S"* ^auptfadje
nach granîreid), unb ift übrigens im Abnehmen begriffen,
währenb ber Import eine prozentual anfehnlidje 3"'
nähme aufzuwetfen hat.

4. ©efägte ©chmellen. ©iefe tommen nur für
bie ©infuhr in grage, ba ber ©jport netfdfwinbenb
gertna ift. ©er $mport ift übrigens auch in iRüdbilbung
begr ffen, berart, baß bie ©infuhrmertfumme in ber Se»

ridjtszeit unter gr. 200,000 gefunten ift. ©ie unS 6e<
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Die Einfuhr der Baustoffindustrien und verwaudter Gebiete.
1924 1923

a) Die Kategorie „Holz":
1. Rohes Laubnutzholz
2. Rohes Nadelnutzholz
3. Beschlagenes Bauholz
4. Gesägte Schwellen
5. Eichene Bretter
6. Andere Laubholzbretter
7. Nadelholzbretter
8. Fourniere aller Art >

9. Parketteriewaren
1(1. Bauschreinereiwaren

b) Die mineralische Gruppe:
11. Kies und Sand
12. Pflastersteine.
13. Rohe Bruchsteine
14. Marmore und Granit
15. Rohe Platten
16. Stetnhauerarbeiten
17. Gips und Kalkstein
18. Fetter Kalk
19. Hydraulischer Kalk
20. Romanzement
21. Portlandzement
22. Schilf Magnesitbretter und Eternit
23. Korksteinplatten
24. Asphalt und Erdharze
25. Holzzement

o) Ton, Steinzeug und Töpferwaren
26. Töpferton und Lehm
27. Dachziegel aller Art
28. Backsteine aller Art
29. Tonplatten und -Fliesen
30. Feuer- und säurefeste Backsteine und Röhren
31. Steinzeugplatten und Fliesen
32. Kanalisanonsbestandteile aus Steinzeug und Porzellan

ä) Die Gruppe Glas.
33. Dachglas, Boden- und Wandplatten
34. Fensterglas

e) Die Gruppe der Metalle.
35. Roheisen
36. Rundeisen
37. Flacheisen
38. Fagoneisen
39. Eisenbleche
40. Wellbleche
41. Stahlbleche
42. Eisenbahnschienen
43. Röhren

k) Baumaschinen
44. Maschinen für die Fabrikation von Ziegeln und Zement

Gewicht Wert Gewicht Wert
9 Fr. 9 Fr-

432,833 3,496000 325,967 3,685,000
1,286.150 9,811,000 603 101 5,236.000

9,814 142,000 6,263 83.000
19 584 187,000 25,846 248,000

139 554 3,138,000 117,885 2,541.000
286.078 4,641,000 271,818 4,623 000
852 796 13,296,000 700,270 11,110,000

8,625 1,149.000 9,738 1,062,000
29 2,000 25 2,000

776 80,000 880 76,000

3.420,653 1,817,000 2,831,977 1,421,000
717,165 1,139,000 772,949 1,216,000
404,375 221,000 331,116 188.000

66,998 524,000 87,363 603,000
24 413 487,000 26 460 640,000
13,600 518,000 15,500 490,000
65 240 269.000 52,947 224,000
40,359 388,000 28 294 262,000

8,868 43,000 6,555 32,000
34,394 172,000 31,591 167,000
30,303 169,000 32,188 179,000
5,316 160,000 2,985 96.000
4 833 220,000 3,905 173,000

19 661 386.000 13,396 278,000
2,747 140,000 980 39,000

765,238 2,624,000 468,118 2,072,000
104,959 583,000 24,809 155,000
122 300 371.000 60,100 215,000
87,200 2,638,000 74,500 2,071,000
72,617 886 000 63,573 804.000
53,200 1,502,000 36,200 1,054,000
16,874 1,998,000 11,615 1,319,000

17,689 617,000 14,381 463 000
38,326 2,015,000 48,809 2,341,000

1,227.769 16,629,000 934685 14,700,000
l.124 000 4,060 000 260,000 6,970,000
210 300 5,499 000 203,000 5.525,000
520,000 10,299,000 385.000 8,174,000
321.000 10,376,000 266.000 8,726,000

12,930 642,000 9 934 448,000
261 000 13,589,000 277,000 13,752,000
175,700 3,175,000 42,000 762,000
197,000 9,200,000 135,500 6,400,000

6,170 786,000 5,675 635,000

größten Teil aus Frankreich eingeführt, während geringere
Quantitäten aus Deutschland, dem Kongo, der Tschecho-
slowakei, Jugoslavien und Südamerika stammen. Die
schweizerische Ausfuhr richtet sich dagegen meist nach
Deutschland und Italien.

2. Nadelnutzholz. Auch hier ist der Export,
obschon er im letzten Jahr einen Wert von Fr. 800,000
erreichte, gegenüber der Einfuhr sehr geringtügig. Be
merkenswert ist, daß in der Einfuhr nunmehr Deutsch
land wieder an erster Stelle steht, dem die Tschecho
slowakei in allerdings geringem Abstand folgt. Beide
Länder decken zusammen rund zwei Drittel unseres
Gesamtexportes, wählend rund ein Viertel der Total-
einfuhr aus Österreich stammt. Frankreich, Polen und
Jugoslawien sind hiebet mit nur geringen Quoten ver-
treten. Unsere Ausfuhr dagegen richtet sich ausschließlich

nach Frankreich und Italien, wobei letzteres Land den

größern Anteil aufgenommen hat.
3. Beschlagenes Bauholz. Die Hauptsächlich

aus Deutschland stammende Einsuhr von beschlagenem
Bauholz, spezull Nadelholzsortimente betr-ffend, erwähnen
wir ihrer Geringfügigkeit halber nicht zahlenmäßig. Da-
gegen verzeichnen wir den Export, der sich ebenfalls nur
auf Nadelhölzer bezieht. Er richtet sich zur Hauptsache
nach Frankreich, und ist übrigens im Abnehmen begriffen,
während der Import eine prozentual ansehnliche Zu-
nähme aufzuweisen hat.

4. Gesägte Schwellen. Diese kommen nur für
die Einfuhr in Frage, da der Export verschwindend
gering ist. Der Import ist übrigens auch in Rückbildung
begr ffen, derart, daß die Einsuhrwertsumme in der Be-

richtszeit unter Fr. 200,000 gesunken ist. Die uns be>
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®te SKttSfaïjr ber

a) ®ie Kategorie
1. iRobeS Saubnu^olj
2. 3Roî)eë 3îabeInut$oIj
3. SefcblageneS S3auf)o!j
4. ©efägte ©cljroeEen
5. ©idbene Fretter
6. ülnbere Saubtjoljbretter
7. SRabelboIibretter
8. ipartetterieroaren
9. SBaufcbreineretroaren

b) ®ie mineralifcbe ©ruppe.
10. SieS unb ©atib
11. ©cblefer in gliefen unb platten
12. getter Sait
13. |>pbraulifd^et Sait
14. $ortlanbjement
15. Éfpbalt unb ©rbbarje
16. Ijoljjement

c) Son», ©teinjeug unb Söpferroaren:
17. ®ad&siegel aüer 3trt
18. iBacfjteine aller 2lrt

d) ®ie ©ruppe ©laS.
19. genfterglaS

e) ®ie ©ruppe ber SRetalle:
20. SRobeifen
21. SRôfjren.

f) $8aumafdE)inen:
22. 3Rafcbtnen fût bie gabrifaiion oon .Siegeln unb 3«»

liefernben Sänber ftnb für ©idjenfcïpoellen norroiegenb
granfreldb, unb in jroeiter Stnte Seutfc^fanb, roâbrenb
bei ben ©cbroeEen auS anbern tfjölprn als Sieferant fafi
auêfcbliefflicl ®eutfd)lanb in grage fommt.

5. ©idbene 93retter. 2lucb biefe fptelen in ber
3tuëfui)r eine red^t befc|eibene Etoile, bei roeitem nicht
oergleic^bar mit ben anfeijnfid^en 3iffsrn ber ©infubr.
Severe ^aben im Söert ben betrag oon 3 SRiEionen
granten erheblich überlcbritten, mobei bemerfenSroert ifi,
bafj fpejieE ba§ 4. Quartal an biefer SRebreinfubt
partijiptert. fMtificf)tlicb ber SBepgSqueEen fei ermähnt,
bafj Ijeute Qugoflaroien mit runb 60 % unfereS SotaE
importe! unfer Hauptlieferant ift. ®aneben fptelen als
SepqSlänber pjeiten SRangeS nod) eine geroiffe EtoEe

®eutfdblanb, gcanfreid) unb bte Sfcfjecboflomafei.

6. Slnbere Saubboljbretter, ebenfaES nur in
ber ©infubr erroäbnenSroert, befi^en roieberum in $ougo=
flaroten ibren größten Sieferanten. Qnbeffen ift bte« bie

ißräponberanj nicbt fo beroortretenb, roie bei ben eigenen
Brettern, unb beträgt nur runb 40 % ber Sotaleinfubr.
®te anberen SBepgSqueEen finb ®eutfcblanb, bie Sfdbe^o»
flomalei, gcantteid) unb öfierteid). ®er »erbältnis»
mäßig geringe ©jport, ben mir pbtenmäßig übergeben
mollen, rietet ftdb pr £>auptfacbe nach ®eutfd£)lanO,
gcantreidb unb ©darneben.

7. ®ie 9tabelboljbretter ftnb aucb beute nod)
bie roicbtigfte ißofttion beS fd)mei^erifd^en 2lufjenbanbelS
in fiolj. ©ie erreicht aber natürlich bei mettent nicht
mehr bte SRiefenjiffern ber SriegSjett, unb muff fid) beute
mit einer ©in» unb SluSfubrfumme oon runb 15 Millionen
gcanfen begnügen, fiteoon entfällt auf ben ©gport nur
noch înapp 27a SRidionen, mäbrenb bie ©infubr immerhin,
in ftänbiger 3"uabme begriffen, auf über 13 ERiflionen
grauten angemadbfen ift. ®ie SluSfubr finbet ihren 3lb=

fat) beute fojufagen reftloS in grantretet), mäbrenb als
Stefesanten unferer ©infubr öfter reich utit faft 50 ®/o

unfereS SotalimporteS, ferner ®eutfdblanb mit runb 20 ®/o,

»nb oermanDter ©ebiete.
1924 1923

(Seroicbt SBert ®eraitf)t SBert

q gr. q gr.
82,231 769,000 41,025 395,000

157,969 803 000 144,194 703,000
40,432 667,000 61,825 1,059,000

141 1,000 101 2,000
2,335 59,000 1,699 41,000
7,216 149,000 4,519 106,000

160,965 2,424,000 287,165 3,945,000
280 26,000 175 15,000

1,887 322,000 2,768 353,000

90,896 55,000 458,565 135,000
27,528 579,000 21,455 413,000
55,557 265,000 13,000 55,000

132,559 320,000 217,913 555,000
1,179.426 4,969,000 1,190,481 5,025,000

331,607 1,557,000 199,010 941,000
2,009 66,000 1,801 89,000

9.300 45,000 27,900 107,000
25,500 95,000 57,100 198,000

8,706 232,000 1,088 38,000

6,616 188,000 30,312 532,000
30,500 9,900,000 27,200 9,200,000

8,307 1,412,000 5,423 930,000

bie ^Bereinigten ©taaten, ißolen unb ^Rumänien mit je
ca. 10 ®/o in Setrad)t fallen.

8. gourniere aller 3lrt. ®iefe ftnb nur in ber
©infubr ermäfmenSroert, ba bie 2luSfubr gegenroärtig faft
auf bem lusfterbeetat angelangt ift. ®er Import ift
jmar bem SBerte nach geftiegen, but ftdb aber gemid)tS=

mäßig bodb rebuked. 311S Hauptlieferant tommt beute,
mit über ein ®rittel unferer ©efamteinfubr, grantreicb
in grage. 3b«t folgen ®eutfd)lanb, gugoflaroien unb
Italien. 3*u ©egenfa^ ju ben oorigen ißofitionen, mo
^Preisangaben pro 100 Silo, roie fte bie HunbelSftatiftit
gibt, für ben £>otj= unb iBaufatbmann unjroecEmägig
ftnb, tonnen roir hier bie ©eroicbtSpretfe eher oerroenben.
@S betrug ber ©Infubrmittefpreis pro 100 kg gr. 136.—.

9. iparfetterieroaren tommen im ©egenfab p
ben oorigen $oftttonen faft nur beim ©rport in grage,
finb aber auch b^r ohne gro|e iBebeutung, meSbalb rotr
auf nähere ®etai(S nidbt eingeben, unb nur ben Éusfubr»
mittelpreis oon gc. 64 pro 100 kg augeben motten.

10. öaufcbreinereiroaren ftnb ebenfaES pr
ftanptlacbe ©egenftanb ber SluSfubr, obroobl b^r bie

Sßertfumme ber ©infubr gr. 80,000 überfdbreitet. Unfer
roicbtigfteS Ibfablanb ift bei ben 93aufdE)reinereiroaren

Italien, bem in grß§erm Stbfianbe grantreidb unb enb=

lieb im britten Stange bie ^Bereinigten Staaten nachfolgen.
®er ©jportmittelpreiS betrug pro ®oppel$entner bei ben

glatten unb roben gabritaten gr. 135, bei ber ©infubr
bagegen gr. 96, toorauS neuerbingS bie IRoEe unfereS
ßanbeS als SSerebelungSfattor beroorgebt.

(©cblufj folgt.)
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Die A«sf»hr der

a) Die Kategorie „Holz":
1. Rohes Laubnutzholz
2. Rohes Nadelnutzholz
3. Beschlagenes Bauholz
4. Gesägte Schwellen >

5. Eichene Bretter
6. Andere Laubholzbretter
7. Nadelholzbretter
8. Parketteriewaren
9. Bauschreinereiwaren

d) Die mineralische Gruppe.
10. Kies und Sand
11. Schiefer in Fliesen und Platten
12. Fetter Kalk
13. Hydraulischer Kalk
14. Portlandzement
15. Asphalt und Erdharze
16. Holzzement

e) Ton-, Steinzeug und Töpferwaren:
17. Dachziegel aller Art
18. Backsteine aller Art

à) Die Gruppe Glas.
19. Fensterglas

e) Die Gruppe der Metalle:
20. Roheisen
21. Röhren.

k) Baumaschinen:
22. Maschinen sür die Fabrikation von Ziegeln und Zen

liefernden Länder find für Eichenschwellen vorwiegend
Frankreich, und in zweiter Linie Deutschland, während
bei den Schwellen aus andern Hölzern als Lieferant fast
ausschließlich Deutschland in Frage kommt.

5. Eichene Bretter. Auch diese spielen in der
Ausfuhr eine recht bescheidene Rolle, bei weitem nicht
vergleichbar mit den ansehnlichen Ziffern der Einfahr.
Letztere haben im Wert den Betrag von 3 Millionen
Franken erheblich überschritten, wobei bemerkenswert ist,
daß speziell das 4. Quartal an dieser Mehreinfuhr
partizipiert. Hinsichtlich der Bezugsquellen sei erwähnt,
daß heute Jugoslawien mit rund 60°/« unseres Total-
importes unser Hauptlieferant ist. Daneben spielen als
Bezugsländer zweiten Ranges noch eine gewisse Rolle
Deutschland, Frankreich und die Tschechoslowakei.

6. Andere Laubholzbretter, ebenfalls nur in
der Einfuhr erwähnenswert, besitzen wiederum in Jougo-
slawien ihren größten Lieferanten. Indessen ist hier die

Präponderanz nicht so hervortretend, wie bei den eichenen
Brettern, und beträgt nur rund 40 °/o der Totaleinfuhr.
Die anderen Bezugsquellen sind Deutschland, die Tschecho-
slowakei, Frankreich und Osterreich. Der Verhältnis-
mäßig geringe Export, den wir zahlenmäßig übergehen
wollen, richtet sich zur Hauptsache nach Deutschlano,
Frankreich und Schweden.

7. Die Nadelholzbretter find auch heute noch
die wichtigste Position des schweizerischen Außenhandels
in Holz. Sie erreicht aber natürlich bei weitem nicht
mehr die Rtesenziffern der Kriegszeit, und muß sich heute
mit einer Ein- und Ausfuhrsumme von rund 15 Millionen
Franken begnügen. Htevon entfällt auf den Export nur
noch knapp 2^/s Millionen, während die Einfuhr immerhin,
in ständiger Zunahme begriffen, auf über 13 Millionen
Franken angewachsen ist. Die Ausfuhr findet ihren Ab-
satz heute sozusagen restlos in Frankreich, während als
Lieferanten unserer Einfuhr Osterreich mit fast 50 »/<>

unseres Totalimportes, ferner Deutschland mit rund 20 "/«,

und verwandter Gebiete.
1924 1923

Gewicht Wert Gewicht Wert
q Fr. q Fr-

82.231 769.000 41,025 395,000
157,969 803 000 144,194 703.000
40,432 667,000 61,825 1,059,000

141 1,000 101 2.000
2,335 59,000 1,699 41,000
7,2l6 149,000 4,519 106,000

160,965 2,424.000 287,165 3,945,000
280 26,000 175 15,000

1,887 322,000 2,768 353,000

90.896 55,000 458,565 135.000
27,528 579,000 21,455 413,000
55 557 265,000 13,000 55,000

132,559 320,000 217,913 555,000
1,179.426 4,969,000 1,190,481 5,025,000

331,607 1,557,000 199,010 941,000
2,009 66,000 1,801 89,000

9.300 45.000 27,900 107,000
25,500 95,000 57,100 198,000

8,706 232,000 1,088 38,000

6,616 188.000 30,312 532.000
30,500 9,900,000 27,200 9,200,000

8,307 1,412,000 5,423 930,000

die Vereinigten Staaten, Polen und Rumänien mit je
ca. 10 °/o in Betracht fallen.

8. Fourniere aller Art. Diese sind nur in der
Einfuhr erwähnenswert, da die Ausfuhr gegenwärtig fast
auf dem Aussterbeetat angelangt ist. Der Import ist
zwar dem Werte nach gestiegen, hat sich aber gewichts-
mäßig doch reduziert. AIs Hauptlieferant kommt heute,
mit über ein Drittel unserer Gesamteinfuhr, Frankreich
in Frage. Ihm folgen Deutschland, Jugoslawien und
Italien. Im Gegensatz zu den vorigen Positionen, wo
Preisangaben pro 100 Kilo, wie sie die Handelsstatistik
gibt, für den Holz- und Baufachmann unzweckmäßig
sind, können wir hier die Gewichtspreise eher verwenden.
Es betrug der Etnfuhrmittelpreis pro 100 KZ Fr. 136.—.

9. Parketteriewaren kommen im Gegensatz zu
den vorigen Positionen fast nur beim Export in Frage,
sind aber auch hier ohne große Bedeutung, weshalb wir
auf nähere Details nicht eingeben, und nur den Ausfuhr-
mittelpreis von Fr. 64 pro 100 KZ angeben wollen.

10. Bauschreinereiwaren sind ebenfalls zur
Hauptsache Gegenstand der Ausfuhr, obwohl hier die

Wertsumme der Einfuhr Fr. 80,000 überschreitet. Unser
wichtigstes Absatzland ist bei den Bauschreinereiwaren
Italien, dem in größerm Abstände Frankreich und end-

lich im dritten Range die Vereinigten Staaten nachfolgen.
Der Exportmittelpreis betrug pro Doppelzentner bei den

glatten und roben Fabrikaten Fr. 135, bei der Einfuhr
dagegen Fr. 96, woraus neuerdings die Rolle unseres
Landes als Veredelungsfaktor hervorgeht.

(Schluß folgt.)


	Der schweizerische Aussenhandel im Jahre 1924

